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lrlie der Aduentskranz nad
Apleüeck kam

ar s war die letzte Novem-
J-r berwoche im lahre 1872.
also vor 135 lahren. Die Frau-
enhilfe kam im Aplerbecker
Schulhaus an der Chaussee-
straße zusammen. Pastor Ge-
org Kipper war ndu und für
die Seelsorge in Berghofen zu-
ständig, und er kümmelle
sich auch um die Frauenhilfe.
Heute hatte er eine ganze La-
dung Tannengrün mitte-
bracht. Damit wussten die
Flauen gar nichts anzufan-
gen, als Paslor Kipper sagte:
,,Wir wollen heute mal aus
dem Tanneng!ün Kränze
Ilechten." Und sie wandlen
ein: ,,Totensonntag war doch
gerade. Die Gräber sind schon
für den Winter fertig ge-
machl." ,,Nein, nein", riel Kip-
per, ,,wir machen einen Ad-
ventskanz." Erstaunen;,,4d-
venlskranz? Was isl das
denn? Außerdem ist ia noch
ga! nicht Advenl, sondem
noch die Zeit des Totengeden-
kens!"
Kipper beruhigte das aufge-
rege Durcheinande!; ,,Das ist
doch so: Wir gedenken der
Toten in der Hoffnung, dass
sie dermaleinst wiede! aufe!-
stehen zum Ewigen Leben.
Wir leben also in der Hoff-
nung, dass wü alle, auch die
Toten, erlöst werden durch
lesus Christus, der uns in der
komrnenden Zeit, im Advent,
angekündigt wird. Wü tun
also nichts Unrechtes, wenn
wir uns jelzt schon um den
Advent kümmern. Totensonn-
tag und Advent gehören
zusammen." Und dann
erzähtte Georg Kipper, wie
das mil dem Advenlslaanz
w8r.
,,Ilu lvisst, meine Töchter,
dass ich in meiner Ausbil-
dung als Kandidal der Theolo-

gie eine Stelle h Hambug
angenommen hatte. Ich war
dort im ,,Rauhen Haus", was
,,Roies Haus" bedeutet. Da war
ich bei P lohann Hinlich
Wichern, dem valer der Inne-
ren Mission, als Oberpfleger fi.ir
geistig und kölperlich Behür'
deie. Wir, die Helfer und PIle-
ger und auch die, die hier zu
Diakonen ausgebildet wurden,
wü alle iannten uns ,,Brüder
mit der blauen Schilze".
Er berichtete dann, dass sie
vom l. Advenl an den Gebets-
saal mit Tannengrün ausge-
schmückt hatten. h der Mitte
des Saales hing der Kronleuch-
ter, den ein belrcundeter 

-Archilekt entworfen hat-
te. Auch der wurde mil
eürem Ktanz aus Tannen-
grü|Il geschmücld. Und
am l. Advent wurde die
elste Kelze angezündet,
am 2. Tag die zweite, am
3. Tag die üitte, bis
schließtich am Heiligen
Abend 24 KeEen brann-
ten. Vater Wichem hal
diesen Adventsbrauch
schon 1838 begonnen,
aber da standen die Ker-
zen noch um die Orgel
herum, die dann von
einem Strahlenkanz
umleuchtet war. Später,
1851, wurde der garze Saal
geschmückt. Wichem hat dazu
in seinem Tagebuch zum l.
Advent 1851 geschri€ben: .lm
Betsaal ist es grün geworden,
und von den grün geschmüLk"

lilen Wänden wittert es uns
entgegen wie Weihnachtsah"
nung aus dem Tannenwald."
Anfangs hatte man die
Adventsandachten mitt:ags
gehalten, später, in der Zeit, als
Geolg Kipper Anfang der l8?0er
Jafue da war, war die Andacht
in den dunklen Spätnachmittag

verlegt worden, so dass sich
bei Licht Ind Griil eine ganz

breit

eine Girlande auf Tisch oder
Kommode legen, auf der für
jeden Tag ein kleines rotes

Licht angezündet wi!d."
Bis heute haben viele Men-
schen ihren Adventskranz. Er
sieht manchmal ganz anders
aus. viele wissen nichts von
seinem Ursprung und seiner
Bedeuhrng. Verbreitet ra.urde

der Brauch damals durch die
Diakone und Pfarrer aus dem
,,Rauhen Haus", wohin sie
auch kamen. Dulch Pastor
Georg Kipper, der schon 1872

in Aplerbeck war, wurde der
Adventskanz hier also schon
setu lrüll heimisch.
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